
Lion-Zentrale in Köln: Die erschlichenen Aufträge waren besonders profitabel

.

FO
R

M
A

T

.

Manager Kuhns
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B e s t e c h u n g

Brav
versteuert
Ein Manager des Veba-Konzerns soll
einen Beamten geschmiert haben. Es
ging um lukrative Aufträge.

ebacom-Vorstand Ulf Bohla wa
persönlich gekommen, um denMit-Varbeitern derTochtergesellschaftLi

on Gesellschaft für Systementwicklun
mbH die ungewöhnliche Botschaft z
überbringen: Der Chef der Firma, Eric
Matthias Kuhns, war verhaftet worden

Gleichzeitighatten Beamte derStaats-
anwaltschaft inBochum und im Kölne
Tele-Tower in den Räumen der Soft-
ware-Firma Akten beschlagnahmt. Si
fahndeten nachBeweisen in der jüngste
Korruptionsaffäre der deutschen Wi
schaft.

Betroffen ist – wieder einmal – die Dü
seldorfer Veba AG, einer der größten
Konzerne Deutschlands. Sie läßt bei
rer Tochter LionSoftware für ihr Tele-
Kommunikationsgeschäft entwickeln.

Kuhns, 46, hatte dieFirma Mitte der
achtziger Jahre gegründet. Seither
wächst siesprunghaft –aber offenbar
nicht sprunghaft genug: Der Chefsoll die
Entwicklung des Unternehmens mi
Schmiergeld befördert haben. Die
Staatsanwaltschaft ermittelt gegen d
Oldtimer-Liebhaber und Jaguar-Fahr
wegen des Verdachts derVorteilsgewäh-
rung, des Betrugs, derUntreue sowie
Steuerhinterziehung.
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Zeitgleich mitKuhns wurden auch ei
bekannterRechtsanwalt aus Kölnsowie
ein hoherleitenderBeamter derOberfi-
nanzdirektion Magdeburg verhaftet.
Bochum, Köln, Hannover undMagde-
burg durchstöberte die Staatsanwalt
schaftWohnungen und Büros.

„Für die Erteilung eines Auftrages
begründet dasAmtsgericht Bochum da
rigorose Vorgehen der Ermittler,soll
Kuhns in mindestens 15 Fällen dem
Staatsdiener Günter K., 54, „Vorteile
gewährt haben“. Der hatte, imGegen-
zug, Mittel aus demBund-Länder-Pro
jekt Isybau zu vergeben.

Das Geldzweigte derdiplomierte Be-
triebswirt Kuhns offenbar aus derFir-
menkasse ab. Hierfürstellte der Kölner
Jurist Wolfgang W. derLion für angeb-
liche Marketingberatungen horrend
Rechnungen aus,insgesamt 1,5Millio-
nen Mark. Die Forderungenbeglich
Kuhns per Scheck.

„Für diesen Betrag würde ich eine
Schrank voll Material erwarten“,sagt
Ulrich Hüpper, Chefjurist der Veba
AG. Doch die Konzern-Revision fand
nicht den kleinstenschriftlichenBericht

des Unternehmensber
ters. Lion-Mitarbeiter
habenseinenNamen nie
gehört.

Bei Studenten ist de
Anwalt besserbekannt –
als Repetitor. DieEin-
nahmen vonLion für die
angeblichen Leistunge
versteuerte er brav. An
schließend, so der Ve
dacht, leitete der nach
umfassendemGeständ-
nis inzwischen aus de
Haft entlasseneMittels-
mann die übrigen Gel-
der an den in Magde
burg als leitender Regierungsdirekt
arbeitenden Günter K. aus Hannov
weiter.

Mehrere Jahreflorierte so das Ge
schäft mit den falschenForderungen
und der Forschung: Mit denerschliche-
nen Aufträgensetzte Lion (Gesamtum-
satz1994: 60Millionen), so interne Er-
mittlungen derVeba, insgesamt 15Mil-
lionen Mark um. Und diewaren auf-
grund minimalen Personaleinsatzes
ßerst profitabel.

Um die Schecks über jemehrerehun-
derttausend Markauszustellen, brauch
te Kuhns dasOkay desMehrheitseig-
ners, denn1992hatte der Kaufmann 7
ProzentseinesUnternehmens füreinen
stattlichen Millionenbetrag an dieUrba-
na Beteiligungs-GmbH, Bochum, ein
Tochter der VebaImmobilien AG, ver-
kauft. Auf die Genehmigungverzichtete
er; für die zweiteUnterschrift, die er
ebenfalls benötigte, ließ ereinenMitge-
schäftsführer gegenzeichnen.

Den Mitarbeiter weihte Kuhnsein.
Fasziniert von dem lukrativenAbrech-
nungsmodus leitete dieser in denFolge-
jahren, ebenfalls mit fingiertenRech-
nungen, 270 000 Mark aufsein Privat-
konto um.

Als das bekannt wurde,schied er mit
einem Aufhebungsvertrag aus. Bemü
den Schaden zurückzuzahlen, fühlte
sich jedoch in den folgendenMonaten
von Kuhnsderart unter Druckgesetzt,
daß er die Flucht nach vornergriff: Er
zeigtesichselbst an – understattete An-
zeigegegen den ehemaligenChef.

So hat die Vebawieder eine Affäre
Erst voreinemJahr hatteeine Manage
rin der hauseigenen Versicherungsag
tur Millionen abgezweigt und Führung
kräfte zum Betrug verleitet. Wie dama
wird nun wieder dieTreuarbeiteinge-
setzt, um in einer Sonderprüfung zu klä-
ren, was bei dem Tochterunternehm
nochalles imargenliegt.

Die Staatsanwaltschaft prüftdagegen
ob der an dem Skandal beteiligteBeam-
te nur mit Lion in besonderer Geschäfts-
beziehung standoder ob noch weitere
Unternehmen und andere Beamte,
am Isybau-Projekt beteiligt sind, in d
Affäre verwickelt sind.
469 Millionen Mark hat
sich derBund bisher das
Projekt Isybau kosten
lassen, laut Bundesba
ministerium 207Millio-
nen Mark davon für
27 Softwarepakete un
Grundlagenarbeit.

Der Bundesrech
nungshof hat Isybau be
reits gerügt. „Die Pro
jektorganisation weist
erhebliche Mängel auf“,
heißt es im Bericht vom
Oktober ’95. Wie sich
zeigt, mitFolgen.


